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Blatt 


J 1) 
Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk. 
einſchl. Poſtgebühroder Abtrag. 


Nr. 67. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Ausgabe: Mittwoch und Sonn⸗ 
abend abends. 
f — * 
Mittwoch den 21. Auguſt 1018. 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ 


Viehzählung am 2. September 1918. 

Am 2. September 1918 findet im Deutſchen Reiche eine Vieh⸗ 
zählung ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen, zahme Kaninchen und Federvieh. Es werden hierbei ver⸗ 
wandt: . 

1. die Zählbezirksliſte C und 
2. die Gemeindeliſte E. 

Den Magiſtraten in Culmſee und Podgorz und den Herren 
Gemeinde⸗ und Gutsvorſtehern des Kreiſes gehen in den nächſten 
Tagen die erforderlichen Zählpapiere (Zählbezirksliſte C und Ge⸗ 
meindeliſte E) zu. Falls die Zählpapiere bis zum 23. d. Mts. 
den Ortsbehörden nicht oder nicht in genügender Anzahl zugegangen 
ſein ſollten, erwarte ich ſofortige Anzeige. Bei der Bildung der 
Zählbezirke iſt möglichſt genau ſo zu verfahren, wie bei der Vieh⸗ 
zählung vom 1. Juni 1918. er 

Bei der letzten Viehzählung wurde ſehr häufig eine mißver⸗ 
ſtändliche Auffaſſung bezüglich der Anfertigung der Zählbezirksliſten 
(C) und der Gemeindeliſten (E) feſtgeſtellt. Ich hebe deshalb 
nochmals hervor, daß in die Zählbezirksliſte (C) alle Haushal⸗ 
tungsvorſteher oder viehbeſitzer, bei denen ſich Vieh der zu 
erhebenden Gattungen befindet, nacheinander einzutragen ſind. Der 
Nachweis des Viehbeſitzes mehrerer Haushaltungen, z. B. der 
auf dem Gute vorhandenen herrſchaftlichen Tagelöhner, auf einer 
Zeile iſt unzuläſſig. In die Gemeindeliſte (E) iſt nur die 
Hauptſumme aus jeder Fählbezirksliſte zu übernehmen, eine 
nochmalige Einzelaufführung der Viehbeſitzer uſw. iſt unſtatthaft. 
Es muß ſtreng darauf gehalten werden, daß die Liſte C als 
Zählbezirks⸗ und E als Gemeindeliſte und nicht umgekehrt ver⸗ 
wendet werden. Vordrucke früherer Zählungen ſind zu verwerfen. 
Reicht eine Liſte nicht aus, ſo iſt, wie vorgeſchrieben, eine zweite, 
dritte uſw. zu benutzen; das Ankleben von Fahnen iſt zu ver⸗ 
meiden. 5 

Im übrigen verweiſe ich auf die auf der Rückſeite der Zähl⸗ 
bezirks⸗ bezw. Gemeindeliſten abgedruckte Anweiſung, die genau zu 
beachten iſt. 8 

Gleichzeitig erſuche ich, den beigefügten Fragebogen genau aus⸗ 
zufüllen, vorausgeſetzt, daß etwaige wie unter 1— 5 angegebenen 
Vieharten vorhanden ſind. Derſelbe iſt mit der Richtigkeitsbeſcheini⸗ 
gung zu verſehen, unterſchriftlich zu vollziehen und der Gemeinde⸗ 
liſte E beizufügen. 

Die ausgefüllten Zählpapiere find? mir zur Vermeidung 
koſtenpflichtiger Erinnerung bis ſpäteſtens zum 3. September 1918 
einzureichen. 

Thorn den 17. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Verordnung 
über 
Herbſtgemüſe und Herbſtobſt der Ernte 1918. 


Auf Grund der SS 11 und 12 der Verordnung über Ge⸗ 
müſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 307) wird beſtimmt: 


8 1. 
Abſatzbeſchränkung. 

Im Gebiete des Deutſchen Reiches dürfen 

u) an Herbſtgemüſe (Kontrollgemüſe): Weißkohl, Rotkohl, 
Wirſingkohl, Grünkohl, Möhren aller Art und Zwiebeln, 

b) an Herbſtobſt (Kontrollobſt): Apfel, Birnen und Zwet⸗ 
ſchen (Hauspflaumen, Hauszwetſchen, Muspflaumen, 
Bauernpflaumen, Thüringer Pflaumen, Brennzwetſchen) 

nur mit Genehmigung der zuſtändigen Landesſtelle für Gemüſe 
und Obſt, in Preußen des Landesamtes oder der von dieſem 
ermächtigten Provinzial⸗ oder Bezirksſtelle für Gemüſe und 
Obſt, abgeſetzt werden. Die Genehmigung iſt insbeſondere 
dann zu verſagen, wenn die Innehaltung der von der Reichs⸗ 
ſtelle über die Verteilung aufgeſtellten Richtlinien gefährdet 
würde. f 
8 2. 
Verteilung der erfaßten Mengen. 

Die Verteilung der auf Grund dieſer Verordnung erfaßten 
Gemüſe⸗ und Obſtmengen auf die verarbeitenden Betriebe und 
den Friſchverbrauch erfolgt durch die Reichsſtelle. Dieſe be⸗ 
ſtimmt namentlich, welche Mengen für den Friſchverbrauch zu⸗ 
rückbehalten werden dürfen und wohin der überſchuß zu 
liefern iſt. 

8 3. 
Genehmigungsſchein. 

1. Bei der Beförderung mit Eiſenbahn, Schiff, Wagen, 
Karre oder Tier wird die Genehmigung zum Abſatz in ſchrift⸗ 
licher Form erteilt. 

a) Bei Verſendung mit der Bahn im Wagen⸗ 
ladungsverkehr iſt der Verſender verpflichtet, 
dem Beamten der Güterabfertigung bei der Auf⸗ 
lieferung des Gutes einen Genehmigungsſchein nach an⸗ 
liegendem Muſter in doppelter Ausfertigung vorzulegen. 
Die eine dieſer Ausfertigungen iſt zur Verſendung mit 
der Poſt an die für den Abſendeort zuſtändige Landes⸗, 
Provinzial: oder Bezirksſtelle freizumachen. 

Der Genehmigungsſchein wird von dem Kommunal⸗ 
verbande ausgeſtellt, in deſſen Bezirk die Verſandſtation 
gelegen iſt. 
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b) Bei Verſendung mit der Bahn im Stück⸗ 
0 gutverkehr wird der Frachtbrief (die Eiſenbahn⸗ 
paketadreſſe) unmittelbar unter der Inhaltsangabe von 
dem Kommunalverband mit folgendem Genehmigungs⸗ 
vermerk verſehen: „Zur Beförderung mit der Eiſenbahn 
zugelaſſen bis zum Ort, Datum, Stempel, 
Unterſchrifte 5 
c) In allen übrigen Fällen hat der Transport⸗ 
führer den Genehmigungsſchein während der Beförde⸗ 
rung bei ſich zu führen und auf Verlangen dem Polizei⸗ 
beamten oder den ſonſtigen Überwahungsorganen vor⸗ 
zuzeigen. Nach Ausführung des Transportes iſt der 
Genehmigungsſchein dem Empfänger der Ware auszu⸗ 
händigen und von dieſem an die darauf bezeichnete 
Landes-, Provinzial⸗ oder Bezirksſtelle abzuſenden. Bei 
Beförderung mit einem Schiff iſt der Genehmigungs⸗ 
ſchein mit den Verladepapieren feſt zu verbinden. 

In allen Fällen hat der Kommunalverband bei 
Ausſtellung der Genehmigung den Anweiſungen der zu⸗ 
ſtändigen Landes-, Provinzial⸗ oder Bezirksſtelle zu 
folgen. ü 

2. Der Abſender iſt nach Aufgabe der Ware zur Beförde⸗ 
rung auf der Eiſenbahn oder im Schiff nur noch mit Genehmi⸗ 
gung derjenigen Stelle, welche die Urkunde (a—c) ausgeſtellt 
hat, zu beſtimmen berechtigt, daß die Auslieferung an einen 
anderen als den in der Urkunde bezeichneten Empfänger zu 
erfolgen hat. 

3. Für den Abſatz innerhalb desſelben Gemeindebezirkes 
kann die Genehmigung auch in anderer Form erteilt werden. 
Anſtelle des Gemeindebezirkes kann mit Genehmigung der 
Reichsſtelle ein größerer, räumlich geſchloſſener Bezirk treten. 


ee. 


8 4. 

1. Von der Abſatzbeſchränkung bleibt unberührt der Abſatz 
durch den Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher, wenn an 
einem und demſelben Tage an den gleichen Verbraucher nicht 
mehr als 5 Kilogramm Gemüſe — von Zwiebeln jedoch nur 
1 Kilogramm — und nicht mehr als 1 Kilogramm Obſt ab⸗ 
geſetzt werden, ſowie ohne dieſe Mengenbegrenzung der Abſatz 
durch den Kleinhändler und der Verkehr auf öffentlichen 
Märkten. 

2. Der Abſatz zur Erfüllung der von der Reichsſtelle (Ge⸗ 
ſchäftsabteilung) abgeſchloſſenen oder von der Verwaltungs⸗ 
abteilung der Reichsſtelle oder einer Landesſtelle genehmigten 
Verträge bleibt zuläſſig. Die Erteilung der Genehmigung darf 
in dieſen Fällen nicht verweigert werden. 

8 5. 

1. Die Gültigkeitsdauer der Genehmigung beträgt 5 Tage, 
wobei der Tag der Ausſtellung als erſter Tag gerechnet wird. 

2. Für den Verkehr zu benachbarten öffentlichen Märkten 
und Klein handels niederlaſſungen wird die Abſatzgenehmigung 
nach Bedarf widerruflich auch für unbeſtimmte Zeit (bis auf 
weiteres) und für unbeſtimmte Mengen erteilt. 

0 


ö 8 6. 

1. Die Gebühr für die Genehmigung beträgt bei Bahn⸗ 
wagen⸗ und Schiffsladungen 50 Pfennige, in allen anderen 
Fällen 10 Pfennige. g 

2. Die Höhe der Gebühr für die Erfaſſung und Kontrolle 
des durch Lieferungsverträge oder durch Abſatzbeſchränkungen 
erfaßten Gemüſes und Obſtes wird durch die Reichsſtelle feſt⸗ 


geſetzt. 
8 7. 8 


Die mit der Ausſtellung der Genehmigungsurkunde be⸗ 
trauten Stellen haben Liſten oder ſonſtige geeignete Nach⸗ 
weiſungen zu führen, aus denen die einzelnen von ihnen er⸗ 
teilten Genehmigungen, nach Nummern bezeichnet, ſowie die 
Art und Menge der zu befördernden Ware, Abjendungs- und 
Beſtimmungsort, der Name des Abſenders und Empfängers, 
ſowie der Tag der Ausſtellung erſichtlich ſind. Die Liſten und 
Nachweiſungen ſind aufzubewahren und auf Erfordern alsbald, 
jedoch ſpäteſtens am Schluß der Verſandzeit an die zuſtändige 
Landes-, Provinzial oder Bezirksſtelle einzuſenden. 


. 


8 8. 
Auskunftspflicht. 

Alle Beſitzer von Gemüſe⸗ und Obſtarten, für die eine 
Abſotzbeſchränkung getroffen iſt, haben der zuſtändigen Landes⸗ 
ſtelle, in Preußen auch der zuſtändigen Provinzial-, Bezirks⸗ 
oder Kreisſtelle, oder den von dieſen beſtimmten Stellen auf 
Erfordern Auskunft über die vorhandenen Mengen nach Ge⸗ 
wicht und Art zu geben. Sie ſind ferner verpflichtet, die Ware 
pfleglich zu behandeln, nach Bedarf auch zu bewachen. Der 
Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen Haushalt oder 
Betriebe bleibt zuläſſig. 


9. 
Verladung und Vergütung. 
1. Die Beſitzer haben die Waren, auf welche ſich die Ber: 
ordnung bezieht, auf Verlangen an die Geſchäftsabteilung der 
zuſtändigen Landesſtelle, in Preußen der zuſtändigen Provin⸗ 


zial⸗, Bezirks⸗ oder Kreisſtelle, oder an die von dieſen beſtimm⸗ 


ten Stellen käuflich zu lieſern und auf Abruf zu verladen. Für 
dieſe Ware iſt ein angemeſſener Preis zu bezahlen, der unter 
Berückſichtigung der auf Grund der Verordnung über Gemüſe, 
Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 307) 
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe, ſowie der Güte und Verwertbarkeit 
der Ware im Streitfalle von der Geſchäftsabteilung der zuſtän⸗ 
digen Landesſtelle, in Preußen der zuſtändigen Provinzial⸗ 
Bezirks- oder Kreisſtelle feſtgeſetzt wird. Befindet ſich die Ware 
nicht mehr beim Erzeuger, ſo werden entſprechende Zuſchläge 
gewährt, deren Höhe ebenfalls im Streitfalle die vorbezeichnete 
Geſchäftsabteilung feſtſetzt. 

2. In keinem Falle darf der dem Erzeuger zu gewährende 
Preis denjenigen Betrag erreichen, der für die gleiche Menge 
und Güte auf Grund eines Lieferungsvertrages der in 8 4, 
Ziffer 2 bezeichneten Art zu zahlen iſt. 

8 10. 
Eigentumsübertragung. 

1. Das Eigentum an den im § 1 genannten Waren kann 
auf Antrag der zuſtändigen Landesſtelle, in Preußen auch der 
zuſtändigen Provinzial⸗ oder Bezirksſtelle, durch Anordnung 
der zuſtändigen Behörde auf die in dem Antrage bezeichnete 
Perſon übertragen werden. Die Anordnung iſt an den Beſitzer 
zu richten. Das Eigentum geht bei abgeernteten Erzeugniſſen 
über, ſobald die Anordnung dem Beſitzer zugeht. Sind die Er⸗ 
zeugniſſe noch nicht abgeerntet, ſo tritt der Eigentumsübergang 
erſt mit der Aberntung ein. Der von der Anordnung Be⸗ 
troffene iſt verpflichtet, die Vorräte bis zum Ablauf einer in 
der Anordnung zu beſtimmenden Zeit zu verwahren und pfleg⸗ 
lich zu behandeln, nach Bedarf auch abzuernten. 

2. Liegt die Aberntung auf Grund eines Pachtvertrages 
oder eines ſonſtigen Vertrages einem Dritten ob, ſo tritt dieſer 
an die Stelle des Beſitzers, dem die Anordnung zugeſtellt iſt. 
Namentlich bleibt der Dritte verpflichtet, die Aberntung ſorg⸗ 
fältig auszuführen. 

3. Der Übernahmepreis wird unter Berückſichtigung der 
auf Grund der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte 
vom 3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 307) feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
preiſe, ſowie der Güte und Verwertbarkeit der Ware von der 
zuſtändigen Behörde beſtimmt. Hat der Beſitzer einer Auf⸗ 
forderung der zuſtändigen Behörde zur Überlaſſung der Vorräte 
innerhalb der geſetzten Friſt nicht Folge geleiſtet, ſo iſt ein nach 
freiem Ermeſſen feſtzuſetzender Abzug zu machen. 

11. 


Behandlung von Streitigkeiten. 

Streitigkeiten, die ſich aus der Anwendung der Vorſchriften 
der SS 9 und 10 ergeben, entſcheidet endgültig die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde des Bezirks, in dem ſich die Vorräte zur Zeit 
der Stellung des Lieferungsverlangens oder des Antrages auf 


übertragung des Eigentums befinden. 
12 


Strafvorſchriften. 

Wer den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt, wird 
gemäß § 16 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte 
vom 3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 307) mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder 
mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe kann auf 
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Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die ſich die ſtraf⸗ 
dare Handlung bezieht, ohne Anterſchied, ob fie dem Täter 
gehören oder nicht. 


8 13. 

Befugniſſe der Landes⸗, Provinzial⸗ und Bezirksſtellen. 

Den Landesſtellen für Gemüſe und Obſt, in Preußen dem 
Landesamt und den Provinzial⸗ und Bezirksſtellen für Gemüſe 
und Obſt, bleibt es überlaſſen: i 

1. die Vorſchriften über Genehmigungsſcheine auf weitere 
Beförderungsarten auszudehnen ($ 3 der Verordnung), 

2. zu beſtimmen, welche anderen Stellen für die Genehmi⸗ 
gung zum Abſatz und Verſand und für die Ausſtellung 
der Genehmigungsurkunden zuſtändig ſind (88 1 und 3 
der Verordnung), 

3. den Abſatz von Gemüſe und Obſt innerhalb desſelben 
Gemeindebezirkes oder des größeren räumlich geſchloſſe⸗ 
nen Bezirkes zu regeln (8 3, Ziffer 3 der Verordnung), 

4. bekannt zu machen, welche Stellen auf Grund des 8 17 
der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 
3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 307) als zuſtändige 
Behörde im Sinne des $ 10, Ziffer 1 und 3, ſowie als 
höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 11 der gegen⸗ 
wärtigen Verordnung in Betracht kommen, 

5. den Abſatz durch den Kleinhändler, ſowie den Verkauf 
auf öffentlichen Märkten zu regeln und hierbei zu be⸗ 
ſtimmen, welche Plätze als öffentliche Märkte anzuſehen 
ſind (§ 4, Ziffer 1 der Verordnung). 

Im Falle zu 1 bedarf es der vorherigen Zuſtimmung der 

Reichsſtelle. a 
x 8 14. 
Inkraftſetzung. 

Die Verordnung tritt bezüglich des Abſatzes von Zwiebeln 
drei Tage nach ihrer Verkündung, im übrigen zu den noch von 
der Reichsſtelle zu bezeichnenden Zeitpunkten in Aral. 

Mit dem Tage, an welchem die letzten Beſtimmungen hier⸗ 
nach in Kraft treten, werden außer Kraft geſetzt: 

1. die Bekanntmachung über Gemüſe vom 12. September 

1917 (Reichsanzeiger 219 vom 14. September 1917), ſo⸗ 


wie ſämtliche auf Grund dieſer Bekanntmachung erlaſſe⸗ 


nen Sonderbeſtimmungen, 

2. die Verordnung über Frühgemüſe und Frühobſt vom 
5. April 1918 (Reichsanzeiger 88 vom 15. April 1918) / 
24. Juni 1918 (Reichsanzeiger 151 vom 20. Juni 1918). 

Berlin den 19. Juli 1918. 

Reichsitelle für Gemüſe und Obſt 
(Verwaltungsabteilung). 
Der Vorſitzende: 
von Tilly. 


Thorn den 5. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Zur vorſtehenden i 
Anordnung der Reichs telle für Gemüſe und Obſt 
vom 19. Juli 1918, betreffend 
Ohſtbeſchlagnahme. 
Zu meiner Kreisblattsverfügung vom 7. Auguſt 1918 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 63) wird weiter ausgeführt: 
1 


Geſtattet iſt 
dem Obſtanbauer (Obſtpächter) 
„der Obſtverbrauch im eigenen Haushalt; 
der Verkauf bis zu einer Menge von 1 Kilogramm an einem 
und demſelben Tage an den gleichen Verbraucher. 
II. 


Verboten iſt 
f dem Obſtanbauer (Obſtpächter) 
3. jede anderweite entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe von Obſt; 
4. überhaupt verboten iſt jede entgeltliche oder unentgeltliche Ab⸗ 
gabe von Obſtprodukten, als Marmelade, Mus uſw. 


DD — 


HE 
Beſchlagnahme. 

Das geſamte Obſt, welches nicht unter den Vorausſetzungen 
zu I Verwendung findet, iſt beſchlagnahmt und zwecks Ablieferung an 
die Provinzialſtelle für Obſt und Gemüſe dem Kommunalverband 
durch deſſen am Schluß dieſer Verfügung für die einzelnen Bezirke 
namhaft gemachten Unterkommiſſionäre zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Unterkommiſſionäre übernehmen das ihnen angebotene Obſt nach den 
jeweilig geltenden Beſtimmungen, bewerten und berechnen ſofort bei 
Lieferung mit dem Obſtanbauer und zahlen ¼ des Kaufpreiſes jo- 
gleich aus. Das letzte Viertel wird innerhalb kurzer Zeit nach Ab⸗ 
lieferung gezahlt. 

IV. 
Genehmigungsſchein. 

Dem Kommunalverband iſt aus der Obſtlieferung zu III eine 
geringe Menge Obſt zum Friſchverbrauch zur Verfügung geſtellt; 
dieſes kann in kleinen Poſten gegen Genehmigungsſchein von den 
Obſtanbauern abgegeben werden. Für den Genehmigungsſchein iſt 
für jeden Zentner Obſt eine Gebühr von 4,50 Mk. zu zahlen, für 
Teilmengen entſprechend deu Preis. Die Genehmigungsſcheine werden 
ausgegeben für die Märkte in Culmſee und Podgorz von den dor— 
tigen Magiſtraten, in allen übrigen Fällen vom Königlichen Land⸗ 
ratsamt Zimmer 7, nur am Dienstag und Freitag von 8—12 
Uhr vormittags. Die Genehmigungsſcheine können bis zu einer Woche 
vor der beabſichtigten Beförderung gelöſt werden, gelten aber nur zu 
einmaligen Beförderung für den auf ihnen vermerkten Liefertag. Sie 
ſind nach geſchehener Beförderung ſofort an die aufgedruckte Adreſſe 
zurück zu ſenden. 


V. 
Wer den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt, wird gemäß 
§ 16 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. 
April 1917 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 307) mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit 
einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung 
der Vorräte erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung be⸗ 
zieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 
VI 


Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in 


VII. 
Der Unterkommiſſionar zugewieſener 
Name Stand | Wohnort Bezirk 
11Becker Gemeindevorſt. Ziegelwieſe  |Biegelwieje 
2]Bergmann Gutsvorſteher Kl. Lanſen Kl. Lanſen 
30Bettin Gemeindevorſt. Schwarzbruch Schwarzbruch 
4 (Bielitz. Beſitzer Schillno Grabowitz, Schillno 
5Brüſchke Gemeindevorſt. Scharnau Scharnau 
6[Cieſinsti ; Kaſchorek Kaſchorek 
7 Dolatowski Beſitzer Ottlotſchin [Ottlotſchin, Ottlot⸗ 
chinek 
80Fehlauer 5 Gurske 8 Roßgarten, 
ü 0 Schmolln 
9Fenski Gemeindevorſt. Schönwalde [Schönwalde 
100Gehrtz Amtsvorſteher Ober Neſſau [Groß Neſſau, Klein 
a a Neſſau, Ober Neſſau 
110 Grimm Gemeindevorſt. Gramtſchen N Lab 
120Gorny Hauptlehrer Swierezyun [Swierczyn, Mitten⸗ 
walde, Swierczynko 
13[Hentling Gemeindevorſt. Goſtgau Goſtgau 1 
140Hampke 1 Zlotterie Zlotterie 
15 Heilemann 1 Amthal Amthal, Ellermühl 
160Jordan Hauptlehrer Rentſchkau Rentſchkau, Berghof 
1700. Klinski Gutsbeſitzer Mlynietz Mlynietz 
181Koths Gemeindevorſt. Siemon Siemon, Siemon Gut 
191Kroll : Dt. Rogau [Dt. Rogau 
20ʃKröcker 5 Luben Luben 
210Krüger 1 Neudorf Neudorf 
22]Liegmann „ſchreiber Birglau Birglau, Lonzyn 
2 0[Myſikowski Gemeindevorſt. [Eichenau Eichenau 
240Nowakowski Lehrer Kielbaſin Kielbaſin 
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Kopf wie vor. 

250Oborski Gaſtwirt Gr. Böſendorf[ Gr. Böſendorf, Pen⸗ 
ſau, Kl. Böſendorf, 
Guttau Gemeinde, 
Guttau Forſthaus 

260Ordon Gemeindevorſt. Boguslawken [Boguslawken 

27 Pillkahn Rentier Rudak Balkau, Piask, Ru⸗ 
dak, Stewken, Podgorz 

28ʃRieck Hauptlehrer Folgowo Folgowo, Staw 

29ʃRuback Gemeindevorſt. Hohenhauſen [Hohenhauſen 

300 Rudnicki 5 Biſch. PapaulBiſchöflich Papau 

310Schneider Sammelſtellen-Culmſee Culmſee, Bildſchön, 

leiter Biskupitz, Bruchnowo, 
Chrapitz, Dreilinden, 
Eliſenau, Griffen, 
Hermannsdorf, Kon⸗ 
czewitz, Neu Culmſee, 
Biskupitz, Gut Bru⸗ 
N nau 
32 Sodtke Gemeindevorſt. Kompanie Kompanie, Smolnik, 
i a Grifflowo 

33 Schwan 1 Seglein Seglein, Senzkau 

34Tiahrt : Herzogsfelde [Herzogsfelde, Sach⸗ 
ſenbrück 

35 Trenkel Steinau Steinau 

36Utke ie Koſtbar Koſtbar 

37 Weßling A Groß Rogau [Groß Rogau 

380Zander ® Lulkau Lul kau 

39Zittlau = Alt Thorn Alt Thorn 

40] Bittlau 5 Neubruch Meubruch 


Die Herren Gendarmeriewachtmeiſter erſuche ich, die genaue 
Durchführung vorſtehender Anordnung zu überwachen. 
Thorn den 18. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Am 15. Auguſt 1918 iſt eine Nachtragsbekanntmachung Nr. 
G. 700/8. 18 K. R. A. (K. St. I d 2838) zu der Bekanntmach⸗ 
ung Nr. G. 700/5. 18 K. R. A. (K. St. I d 5296) in Kraft 
getreten, betr. 


Veſchlaonahme und Vorratserhebung bon Gun. 
mibereifungen für Kraftfahrzeuge jeder All, 


deren Hauptinhalt lautet: 
Der § 3, Ziffer 1, Satz 2 der Bekanntmachung Nr. G. 700 /. 
18 K. R. A. (K. St. I d 5296) erhält folgende Faſſung: 
Nach dem 15. Oktober 1918 gelten nur noch ſolche Be: 
nutzungserlaubnisſcheine, die nach dem 29. Mai 1918 er⸗ 
teilt ſind. 
Danzig, Graudenz, Thorn den 15. Auguſt 1918. 
Stellvertretendes Generalkommando XVII. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


Die Ortsvorſteher werden erſucht, Vorſtehendes ortsüblich be⸗ 
kannt zu geben. 
Thorn den 17. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Höchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt. 


Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat nach Anhörung 
von Vertretern des öſtlichen, des mittleren und des nordweſtlichen 
Wirtſchaftsgebietes und unter Berückſichtigung der früheren Be⸗ 
ſchlüſſe der Preiskommiſſion bei der Provinzialſtelle für Gemüſe 
und Obſt für Weſtpreußen für die Provinz Weſtpreußen nachſtehende 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 


Erzeuger⸗ Groß⸗ ; Klein⸗ 5 
Sorten: preis | Danbeis- derte 
für das Pfund in Pfennigen: 
Odbſt: 
Garten-Erdbeeren I. Wahl . 120 150 180 
desgl. II. Waf 78 1 [180 
Wald⸗ und Monatserdbeeren 200 240 300 
Hachelbee ren 50 60 80 
Johannisbeeren, weiße und rote. 45 55 75 
5 ſchwarg e 55 65 90 
Himbeeren in kleinen Packungen. 150 180 240 
desgl. in anderer Packung, ins⸗ 
beſondere auch in Fäſſern 75 95 120 
Gantt! 8 55 75 100 
Preißelbeeren ] 65 85 110 
Süße Kirſchen I. Wahl 45 60 80 
desgl. II. Wahl (auch Preß⸗, Brenn: a 
und Marmeladenkirſchen) - 35 40 55 
Saure Kirſchen I. Wahl. . . » 60 75 100 
desgl. II. Wahl (auch Preß⸗„Brenn⸗ 
und Marmeladenkirſchen) -» 40 50 70 
Neite claude? 60 78 105 
Mi tabellen 75 95 120 
1) Apfel und Birnen: 
Gruppe I: Tafelobſt 6 p 652 


Tafelobſt ſind alle gepflückten, nach ihrer Beſchaffenheit ſofort 
oder nach Ablagerung zum Rohgenuß geeigneten Früchte unter 
Ausſcheidung ſämtlicher kleinen, verkrüppelten und beſchädigten 
Früchte und mit Ausnahme von Edelobſt. 

Gruppe II: Wirtſchaftsobſt.. 5 | 2 | 35 

Wirtſchaftsobſt iſt alles Schüttel⸗, Moſt⸗ und Fallobſt ſowie 
das aus der Gruppe I ausgeſchiedene Obſt, ſoweit es für die Her⸗ 
ſtellung von Marmelade, zum Kochen, Dörren und zu ſonſtigen 
Wirtſchaftszwecken geeignet iſt. 

2) Zwetſchen: 
Zwetſchen, Hauspflaumen, Hauszwetſchen, Muspflaumen, Bauern⸗ 
pflaumen, Thüringer Pflaumen, mit Ausnahme der Brennzwetſchen 
20 30 40 
Brennzwetſchens [ 10 20 — 

Für Edelobſt (Apfel und Birnen) wird kein einheitlicher 
Höchſtpreis feſtgeſetzt. Hierfür darf dem Erzeuger durch die Pro⸗ 
vinzialſtelle für Gemüſe und Obſt oder die von dieſer beſtimmten 
Stellen ein nach der Güte und Verwertbarkeit des Obſtes zu bes 
meſſender höherer Preis als 35 Pfg. bis zu 80 Pfg. je Pfund, 
in 1 Ausnahmefällen bis zu 100 Pfg. je Pfund gewährt 
werden. i 
Als Edelobſt kommt ausſchließließlich allerfeinſtes, ſchon bisher 
in Stückfrüchten gehandeltes Obſt in Betracht, das vollkommen 
ausgebildet, ohne Schönheitsfehler und ohne Beſchädigungen ſein, 
den anerkannt beſten Sorten angehören, das für die betreffende 
Sorte giltige Mindeſtgewicht aufweiſen und beim Verſand jo jorg- 
fältig verpackt ſein muß, daß eine gute Ankunft gewährleiſtet iſt. 

Auf den Erzeugerpreis von Tafeläpfeln und Tafelbirnen dürfen 
Aufbewahrungszuſchläge berechnet werden, und zwar für die Zeit 

je Zentner 
vom 16. Oktober bis 31. Oktober 1918 3. Mk. 
vom 1. November bis 15. November 1918. 2 „ 
vom 16. November bis 30. November 1918. 2 „ 
und dann je Monat und Zentner 2 Mk. mehr. 

Für Wirtſchaftsobſt dürfen Aufbewahrungszuſchläge nicht ge⸗ 
währt werden. 

Die vorſtehenden Höchſtpreiſe treten am Montag den 19. Auguſt 
1918 in Kraft. 

Danzig den 15. Auguſt 1918. 


Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen. 
von Auwers. Felix Kawalki. 


Hierzu Beilage. 


i 


Beilage zu Dr. 67 des Thorner „Kreisblatt.“ 


Mittwoch den 21. Auguſt 1918. 


Wird hiermit bekannt gegeben. Bei Lieferung au grund 
Thorn den 19. Auguſt 1918. N fiele ie Gepe a 
Der Landrat. Obst abgeſchloſſenen od. 
von ihr genehmigten 
se 2 — een 8 Lieferungsvertrages 
a: : 
Höchſtpreiſe für Gemüſe und Obft.| e in mee 1 0 gr 
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat nach Anhörung 3. für Wirſingkohl 10,50 5 Ir „ 
von Vertretern des öſtlichen, des mittleren und des nordweſtlichen 4. für rote Speiſemöhren 
Wirtſchaftsgebietes und unter Berückſichtigung der früheren Beſchlüſſe und längliche Karotten 8,50 , 9.— „ 
der Preiskommiſſion bei der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt 5. für gelbe Speiſemöhren 4,75 „ 5,.— „ 
für Weſtpreußen für die Provinz Weſtpreußen nachſtehende Höchſt⸗ 6. für kleine runde Karotten 18,.— , 5 
preije feſtgeſetzt: Die Preiſe gelten für die geſunde, marktfähige Handelsware 
— —— ie ee frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff. 
enger ound . ga, 9 2 | 
Sorten: . preis [ preis Dieſe Bekanntmachung tritt am 19. Auguſt 1918 in Kraft. 
i für das Pfund in Pfennigen: Berlin den 15. Auguſt 1918. 
FRE Reichsſtelle für Gemüſe und Obft. 
’ Gemüſe: Der Vorſitzende. 
Rhabarber se ee 25 J. V.: 
Spinnt: 20 25 35 Moll. 
Erbſen (Schoten: 30 | 40 55 Wird hiermit befannt gegeben. 
Mairüben ohne Kraut 2 3,5 5 Thorn den 19. Auguſt 1918. 
Kohlrabi ohne Kraut 10 13 18 Der Landrat. 
Zwiebeln ohne Kraut 15 21 30 — 
Bohnen: ES Notwendigkeit von Veſchlagnahmen und 
Grüne Bohnen, Buſch⸗ oder Stan⸗ Ei = u ei R 
genbobnen 2 re 30 35 45 ingriffen in das Verfügungsrecht 

Perlbohnen, Wachsbohnen 40 45 60 von Einzelperſonen. 

Puff⸗ od. Saubohnen, mit Schoten 10 14 20 Trotz umfangreicher Aufklärungstätigkeit werden die Klagen 
Tomaten. 70 85 110 hauptſäch lich der ländlichen Bevölkerung über die vielen Beſchlag⸗ 
irnſſfe ne 10 13 18 nahmen und Eingriffe in die frühere Freiheit des Landmannes 
Gurken . ae immer größer. Es muß daher mit allem Nachdruck darauf hin⸗ 

60 Stück mehr wie 35 Pfund wiegend gewieſen werden, daß alle dieſe verſchiedenen Maßnahmen und Ein- 

ebenſo Schälgurken je Pfund 30 36 (45 griffe, jo bedauerlich fie an ſich ſein mögen, Kriegsnotwendigkeiten 
Gurken: ä 2 ſind, die ſich durch die faſt vollſtändige Abſchließung Deutſchlands 

60 Stck. mehr wie 24 Pfd. wiegend je Stck. 14 17 25 von allen Zufuhren des überſeeiſchen Auslandes ergeben haben. Die 

60 „ „ 16% „% „ „ 11 14 20 Durchführung des uns von unſeren Feinden aufgezwungenen Ver 

e | 9 11 15 leidigungskrieges, in dem es ſich letzten Endes, was immer wieder 
leichtere und Kerüppel-Gurken, 60 Stück betont werden muß, um das Sein oder Nichtſein des deutſchen 

weniger als 13 Pfund wiegend, je Pfd. | 9 12 17 Volkes handelt, macht fortgeſetzt ſolche ſchwer empfundenen Ein⸗ 
Rote Rüben (rote Beeten) | 7 10 15 griffe in das Verfügungsrecht der Beſitzer notwendig. Immer 

Die vorſtehenden Höchſtpreiſe treten am Montag den 19. Augüſt | wieder muß allen, die es angeht, zugerufen werden, daß erſt das 
1918 in Kraft. Vaterland, dann die einzelne Perſon kommt, daß für jeden die 


Danzig den 15. Auguſt 1918. d Unterordnung unter den Staat und die Pflichterfüllung der Allge— 
provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen. meinheit gegenüber das oberſte Geſetz ſein muß. Daher muß es 


von Auwers. Felix Kawalki. auch vermieden werden, daß eine Bevölkerungsklaſſe porwurfsvoll 
auf eine andere blickt, die ſcheinbar weniger von einzelnen notwen⸗ 
Wird hiermit bekannt gegeben. dig gewordenen Kriegsmaßnahmen getroffen wird. Alle Maps 
Thorn den 19. Auguſt 1918. : nahmen müſſen von dem Geſichtspunkt aus betrachtet werden, daß 
Der Landrat. 0 getroffen find, um den Krieg bis zum ſiegreichen Ende durchzu— 
ühren. > 
a Danzig den 15. Auguſt 1918. 
Bekanntmachung 5 N Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
über Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe. der „ General. 
Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt ie 
und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichsgejepblatt S. 307) General her en 
wird bejtimmt: 81 Die Ortsvorſteher erſuche er Verfügung wieder⸗ 
Der Preis für folgenbe inlänbifche Gemäfe darf bis auf belt Zur n ben 20. Achat 1918s. 
weiteres beim Verkauf durch den Erzeuger die nachſtehenden Sätze Der Landrat. 


je Zentner nicht überjteigen. 


Betrifft die trigonomefriſchen Markſteine.] Gemeindevorſtehern die Sorge um die Siche- | trigonometriſchen Abteilung der Königlichen 

Nach § 23 der Ausführungsanweiſung rung der trigonometriſchen Markſteine gegen [Landesaufnahme ſtattfindende Prüfung hat 
vom 20. Juli 1878 (Sonderbeilage zu Nr.] Mutwillen oder bei Ausführung baulicher | ergeben, daß Markſteine zumteil ganz ver» 
38 des Amtsblatts) liegt den Guts⸗ und! Anlagen ob. Die ſeit einigen Jahren von der J ſchwunden, zumteil aus dem Acker herausge- 
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nommen und am Wall oder im Graben | Entfernung eines trigonometriſchen Mark⸗ 


niedergelegt, zumteil an Ort und Stelle lies 
gend vergraben ſind. Die Beſitzer ſind faſt 
ausnahmslos im Unklaren über den Zweck 
und Wert der trigonometriſchen Markſteine. 
Sie beackern die Markſteinſchutzflächen in 
dem Glauben, daß ihnen zwar der Boden 
nicht gehöre, ihnen aber die Nutznießung 
überlaſſen ſei. Dieſe Annahme ift natürlich 
irrig. Die Markſteinſchutzfläche, d. i. die 
kreisförmige Bodenfläche von 2 qm um den 
Markſtein, darf nicht vom Pfluge berührt 
werden. Vergleiche $ 2 der obigen Anweiſung. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 370, 1 
des R.⸗St.⸗G.⸗B. mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mark beſtraft. 


Durch das Umpflügen und Eggen der 
Markſteinſchutzflächen entſtehen die vielen 
Verrückungen und Beſchädigungen der Mark⸗ 
ſteine; mit der geringſten Verſchiebung iſt 
aber der Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſtenvon Tech⸗ 
nikern der Landesaufnahme wieder herſtellt 
werden. Die Zerſtörung von trigonometriſchen 
Punkten der preußiſchen Landestriangulation 
fällt unter $ 304 des R.⸗St.⸗G.⸗B. (Ge⸗ 
genſtand der Wiſſenſchaft) und wird mit 
Geldſtrafe bis 900 Mark oder mit Gefäng⸗ 
nis bis zu zwei Jahren beſtraft. 


„Indem ich die Ortsbehörden auf ihre 
obigen Obliegenheiten hierdurch aufmerkſam 


ſteins bemerkt wird. 

Dabei ſind nach Möglichkeit die Täter 
ſo zu bezeichnen, daß ihre Beſtrafung erfol⸗ 
gen kann. 

Den Beſitzern von Ländereien, auf wel⸗ 
chen ſich trigonometriſche Markſteine befinden, 
iſt von dieſer Bekanntmachung Kenntnis zu 
geben, um ſie zur Schonung und eigenen 
Ueberwachung dieſer Steine zu veranlaſſen. 

Thorn den 17. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Den Oberinſpektor Heinrich Köhler 
in Tannhagen habe ich als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter des Gutsbezirks Tannhagen 
beſtätigt. 

Thorn den 13. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


C. 2481 


Vekauntmachung 
über das Inkrafttreten der Verordnung 
über herbſtgemüſe nnd herbſtobſt der 
Ernte 1918 vom 19. Juli 1918. 
Die Verordnung über Herbſtgemüſe und 
Herbſtobſt vom 19. Juli 1918 (Reichsan⸗ 
zeiger 176 vom 29. Juli 1918) tritt be⸗ 
züglich des herbſtgemüſes am 19. Au: 
auft 1918 in Kraft. 
Berlin den 15. Auguſt 1918. 
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt. 


Wird hiermit bekannt gegeben. 
Thorn den 19. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Nicht amtliches. 
Brauner 


Jagdhund zugelaufen. 


Gegen Erſtattung der Unkoſten abzuholen 
in 


Birkenau bei Tauer. 


llppeudben 


Yriginallanl 


haben abzugeben 
Mendershausen & Levy, 
Culmſee Weſtpr. 


Celegrammadreſſe: Mendershausen, 
Telephon Nr. 5 und 61. 


Schlachlpferde 


kau 
Roßſchlächterei W. Zenker, Thorn, 


9 8 465. 
Bei Unglücksfällen bitte ſofort Nach⸗ 
richt, komme dann mit Transportwagen. 


mache, erſuche ich, mir Anzeige zu machen, Der Vorſitzende. 
ſobald die Beſchädigung, Verſchiebung oder In Vertretung: Moll. 


Gutes wohlſchmeckendes Mittageſſen ohne Fett, ohne 
Fleiſch, aber mit kräftigem Fieiſchgeſchmac | 
und für weniges Geld 


erhält man durch Verwendung von Fleiſchextrakt⸗Erſatz „Ohsena“. „Ohſena“ it 
von der Erſatzmittelſtelle Schleswig⸗Holſtein unter Nr. 61 am 22. Juni 1918 zum Handel 
im ganzen deutſchen Reich genehmigt. Man nehme alle Sorten Suppenkräuter, grüner Ge⸗ 
müſe und grüner Gartengewächſe (je nachdem, wie die Jahreszeit es bietet), namentlich 
Salat, Kohlrabi, rote und gelbe Wurzeln, alle Sorten grüner Erbſen (mit Schale), Boh⸗ 
nen, alle Sorten Kohl, Rüben und Rübenblätter, beſonders Cichorien⸗ und Zuckerrüben⸗ 
blätter, ſowie alle eßbaren Wildgemüſe. Dieſelben werden mit einer Hackmaſchine oder mit 
dem Hackmeſſer jo fein wie möglich zerkleinert und dann eine große, ſauber ge⸗ 
waſchene, ungeſchälte, rohe Kartoffel ä Perſon, ebenfalls fein gerieben, zugeſetzt und als⸗ 
dann mit Salz und Waſſer zu Feuer gebracht in einem zugedeckten Gefäß. Wenn die Sup⸗ 
pe gar und ſeimig iſt, wird A Perſon ca. 20—25 Gramm „Ohſena“ zugeſetzt und hat 
die Suppe dann einen kräftigen Fleiſchgeſchmack. Soll ſie nicht als Vorſpeiſe, ſondern als 
Mittageſſen dienen, wird die Suppe etwas dicker eingekocht durch mehr Zuſatz von Kar⸗ 
toffeln, fein gehacktem grünem Gemüſe und mehr „Ohſena⸗Extrakt“ und mehr Salz nach 
Geſchmack. Auf dieſe Weiſe empfindet man beim Mittageſſen in den fleiſchloſen Wochen 
nicht das Fehlen von Fleiſch, ſondern alle Suppen erhalten durch „Ohſena“ einen kräfti⸗ 
gen Fleiſchgeſchmack. — Ohſena“ iſt in den meiſten Geſchäften der Lebensmittelbranche 
käuflich zu folgenden Preiſen: 

7/1 Pfd. netto Mk. 5,25, ½ Pfd. netto Mk. 2,90 

/ Pfd. netto Mk. 1,60 


Mohr & Co., G. m. b. H., Altona⸗Elbe. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


